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Lieber Leser

In der «Tat» vom 20. März dieses Jahres äusserte sich auf der
Filmseite Hanspeter Manz über die Situation der schweizerischen
Filmpublizistik. Anlass dazu gaben ihm die paar Zeitschriften, die
leider praktisch unter Ausschluss der breiten Öffentlichkeit
erscheinen, «Cinéma» etwa, aber auch der katholische Filmberater
und ZOOM. Hanspeter Manz bedauert den Kräfteverschleiss, der
damit sowohl in finanziellem wie auch in redaktionellem Aufwand
betrieben wird. Ihm schwebt eine gesamtschweizerische, konfessionell

und politisch unabhängige Filmzeitschrift vor, die sich seiner

Meinung nach - mit Unterstützung der beiden Kirchen, der
Filmwirtschaft und anderer interessierter Institutionen - ohne
weiteres realisieren liesse und die «auf dem Zeitschriftensektor zu
einer echten Konkurrenz der Qualität gegen eine weithin unzumutbare

Behandlung des Phänomens Film als reines Sex- oder
Skandalprodukt in vielen illustrierten Massenblättern von drinnen und
draussen» antreten könnte. Die Idee einer solchen Zeitschrift ist
bestechend; vor allem für jene Kreise, die sich als Herausgeber
oder Redaktoren solch kleiner Zeitschriften unter grossen Mühen
für ein breiteres Auditorium einsetzen. Doch ist dieser Gedanke
auch realistisch?
Vorerst einmal wäre abzuklären, ob eine solche Filmzeitschrift
überhaupt einem Bedürfnis entspricht. Auch Hanspeter Manz
ist bekannt, dass es heute kein Filmpublikum, sondern Publika
gibt. Dieser Tatsache trägt gerade die Vielfalt der Publikationen
Rechnung. Sie kommt jenen entgegen, die den Film in erster
Linie aus ästhetischen Gesichtspunkten betrachten, wie auch
denen, die der mehr sozial-ethischen Betrachtungsweise Bedeutung
beimessen. Davon abgesehen, gilt es sich zu überlegen, ob eine
Filmzeitschrift, die das Fernsehen ausklammert, überhaupt noch
eine Berechtigung hat. Der kleine Bildschirm wird mehr und mehr
zum Träger wichtiger Aussenseiterfilme. Fernsehanstalten können
Risiken tragen, die heute kein Verleih und kein Kino einzugehen
mehr bereit sind. Das heisst nicht mehr und nicht weniger, als dass
das Fernsehen an der modernen Filmproduktion und ihrer Verbreitung

massgeblich beteiligt ist. Nicht zuletzt sei auch noch die Frage

aufgeworfen, ob beispielsweise die Kirchen oder die Filmwirtschaft

bereit wären, Gelder in ein Unternehmen zu werfen, ohne
ihre Haltung eindeutig und unmissverständlich ausdrücken zu
können. Einer gesamtschweizerischen Filmzeitschrift stehen jedenfalls

mehr Hindernisse im Wege als die von Hanspeter Manz in
seinem Artikel angetönte fehlende Bereitschaft zur Zusammenarbeit

zwischen den Konfessionen einerseits und zwischen der Filmkritik

und der Filmwirtschaft andererseits. Was wiederum nicht
heissen soll, etwa eine ökumenische Zusammenarbeit auf dem
Gebiet der Massenmedien von vornherein abzulehnen.

Mit freundlichen Grüssen
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